
 

 

 

 

 

 

 

 

Nach intensiver Werbung für diesen Abend (dreimal in den Verkündigungen, Aushänge, Arti-

kel im Pfarrbrief) war die große Teilnahme von Menschen aus allen drei Gemeinden (darun-

ter bis auf eine - entschuldigte - Ausnahme alle Mitglieder des „alten KT“) sehr erfreulich und 

wichtig zu diesem Zeitpunkt mit vielen entscheidenden Weichensetzungen für die weitere 

Entwicklung hin zu einer Pfarre. Es wurde deutlich, wie notwendig eine solche Plattform ist 

für die Erklärung von Prozessen und die Umsetzung vor Ort wie auch für Anregungen und 

kritische Anmerkungen. 

• Fusionsprozess 

Alle betroffenen Gremien und Personen haben mit z.T. großer Mehrheit für die Zusammen-

legung hin zu einer Pfarre am 1.1.2027 votiert. Eine vorgeschlagene Verschiebung um ein 

Jahr fand keine Mehrheit, weil begonnene Prozesse nicht auf eine lange Bank geschoben 

werden sollen und weil entscheidende Schritte des Weges unter einem Dach besser koordi-

niert werden können. Der Zusammenschluss zu so einem großen Raum ist mit Blick nach 

vorne auch klug, um nicht in wenigen Jahren erneut in einen Erweiterungsprozess einsteigen 

zu müssen. Schon in den ersten Monaten werden Zahl und Qualität so vieler Aktionen und 

Initiativen in unserem Pastoralen Raum deutlich, was Mut macht für weitere Wege. Hinzu-

kommt, dass das personale hauptamtliche Angebot kaum eine andere, kleinschrittigere Lö-

sung zulässt.  

Alle umfangreichen notwendigen Unterlagen wurden zusammengetragen und sind dem Ge-

neralvikariat übergeben worden, sind noch dem Priesterrat und dem Diözesanen Pastoralrat 

sowie der Bezirksregierung vorzulegen. Es ist damit zu rechnen, dass der Bischof im Herbst 

die ihm zustehende Letztentscheidung trifft. 

• neue Pfarrkirche 

Dank gemeinsam erarbeiteter Kriterien, einer offenen Information und eines zuvor klar fest-

gelegten Abstimmungsweges fiel die Entscheidung für Herz-Jesu als neuer Pfarrkirche ohne 

Konflikte und mit großer Akzeptanz. 

Protokoll: Treffen  von „K-Team“  für Vernetzung und Kommunikation in der 

Pfarre St. Laurentius – als Ausschuss des Rates für den Pastoralen Raum                 

Maria und Marta von Betanien 

Datum:  20. Mai 2026 

Teilnahme:  16 Personen  

Dauer:   19.30 – 21.45 Uhr 

Ort:   Bergcafé im Vorsthaus Heilig Geist 

Leitung:   Marianne Lack – Wolfgang Habrich 

Protokoll:  Wolfgang Habrich  



• Öffentlichkeitsarbeit 

Alle sind sich der Bedeutung aktueller Information bewusst. Eine neue Homepage wird ent-

wickelt werden; da bistümliche Vorgaben zu beachten sind, sind wir da noch nicht so weit 

wie gewünscht. (Über die Homepage der GdG Giesenkirchen/Mülfort gibt es aktuelle Infor-

mationen.) In unserem bisherigen Pfarrbrief wird regelmäßig informiert, natürlich nicht ta-

gesaktuell. Eine letzte Ausgabe ist für den Dezember vorgesehen. Ein Arbeitskreis der Redak-

tionen für die vier verschiedenen Formate in unseren bisherigen Pfarren/GdG hat erste 

Überlegungen für einen neue gemeinsame Schrift angestellt, die in den nächsten Wochen 

konkretisiert werden. 

➔ Eine ggf. veränderte Zahl von Ausgaben pro Jahr macht eine andere, zeitigere Ter-

minplanung und Information über Veranstaltungen etc. notwendig. 

➔ Termine für das nächste Jahr sollten in diesem Kreis rechtzeitig ausgetauscht werden. 

 

• Orte von Kirche 

Ein Arbeitskreis des Rates hat wesentliche Schritte hin zu einer „Bestätigung“, Benennung 

oder Vergewisserung … (!!) der so vielen möglichen Orte von Kirche geplant, die in der 

nächsten Sitzung kurz nach Pfingsten besprochen werden. Zahlreiche Nachfragen und Un-

klarheiten der Definition machten deutlich, wie erklärungsbedürftig dieses Konzept, allein 

schon vom (in Aachen geprägten) Namen her (Ort sind nicht lokal zu verstehen) ist. So konn-

ten im Gespräch viele Missverständnisse ausgeräumt werden und an konkreten Beispielen 

verdeutlicht werden, wo an den bestehenden Anträgen Akzentuierungen vorgenommen 

werden müssen. Die Arbeit an diesem Prozess ist dialogisch angelegt zwischen Rat und den 

verschiedenen Aktionen. Die Anträge werden in einer Datenbank gesammelt, um Kontakt zu 

erleichtern und Kooperationen anzuregen. 

➔ (Nähere Infos aus einem (noch) internen Papier sind in unten angehängt.) 

Nach dem feierlichen Start unserer Pfarre mit Messe und Feier in Herz Jesu am 17. Januar 

2027 soll nach ersten Ideen am Fronleichnamstag 2027 eine „Frühjahrsausstellung“/ein 

„Markt der Möglichkeiten“ (nach der Eucharistie) vielleicht auf dem Rheydter Markt Raum 

bieten, die Fülle dieser „Orte“ vorzustellen (nicht nur für Insider) und Kontakte zu ermögli-

chen. Danach können die Vertreter der Orte von Kirche zu einer Vollversammlung in der 

zweiten Jahreshälfte 2027 eingeladen werden. 

• neue Gottesdienstordnung 

Dass eine neue Ordnung zu entwickeln ist, war und ist allen klar. Ein Blick auf die ab dem 

neuen Jahr zur Verfügung stehenden Priester macht die Schwierigkeit dieser Konzeption 

deutlich. Einige klare und abzusehende Veränderungen in einem neuen Entwurf, der aber 

erst in der nächsten Sitzung des Rates „in erster Lesung“ vorgestellt wird, wurden angespro-

chen, stießen auf Verständnis und müssen vor Ort mit Leben gefüllt werden.  



• Arbeit im Rat 

Die umfangreiche Information an diesem Abend und die konkreten Arbeitsfelder machten 

die Arbeit im Rat deutlich, die sehr intensiv (mit monatlichen Treffen) in der Vollversamm-

lung und in wichtigen Arbeitskreisen angelegt ist. Trotz recht hoher Belastung wird mit 

Freude gearbeitet und arbeiten sich die jungen und neuen Mitglieder rasch ein. Es wird klar, 

dass die Arbeit synodal erfolgt und nie top down entschieden wird. Von vornherein war allen 

klar, dass sie im Rat nicht als Vertreter für eine Pfarre, einen Verband o.ä. sitzen, sondern für 

den ganzen Raum gewählt wurden. Das verhinderte bisher auch konfrontative Auseinander-

setzungen. Hier zeigen sich die guten Erfahrungen mit Modellen von Leitung in Gemein-

schaft – auch in St. Laurentius. Gerade auch die (z.T.) leidvollen Fusionserfahrungen in ver-

schiedenen Pfarren und die nicht zuletzt bei uns getätigten Erfahrungen mit höchst unter-

schiedlicher „priesterlicher Versorgung“ sind nun hilfreich bei einer strukturierten, planvoll 

und strategisch angelegten Entwicklung. Das zu verdeutlichen und die Menschen vor Ort 

mitzunehmen bei diesen diffizilen und ungewohnten Prozessen ist eine der Aufgaben dieses 

unseres Treffens. 

• Sorge um Ansprechpartner vor Ort 

In der Versammlung wurden Sorgen geäußert, ob das bisherige Pfarrbüro weiterhin als An-

laufstelle für wichtige Anliegen, als Unterstützung vieler ehrenamtlicher Aufgaben und als 

Hilfe bei der Ausgabe z.B. von Unterstützungspaketen erhalten bleibt und personell adäquat 

besetzt wird. Nach der Schließung bereits einer Anlaufstelle in St. Michael vor einigen Jahren 

soll hier nicht erneut auf eine Sparflamme reduziert werden – so die einstimmige Bitte an 

Rat und Verwaltung. 

➔ Ein neues Treffen soll für den September anberaumt werden. 

 

 „Orte von Kirche“ 

Grundidee 

Menschen finden sich an „Orten“ zusammen, weil sie nach ihrer Vorstellung, ihrer Art, ihrem 

Ausdruck dort ihren Glauben suchen oder leben wollen – in Gottesdiensten (im weitesten 

Sinne) – in der Zuwendung und Arbeit für Menschen in besonderen Lebenslagen – in unter-

schiedlichen Formen und auf vielleicht ganz neuen Wegen der Glaubensverkündung. Immer 

geht es darum, Evangelium und konkretes Leben in Beziehung zu bringen.  Die Orte verste-

hen sich als aktiver Teil der kirchlichen Gemeinschaft und sind eingebunden oder vernetzt im 

Pastoralen Raum.                                                                                                                                                                   

Solche Orte (Initiativen, Aktionen, Gruppen …) existieren möglicherweise schon lange; sie 

können sich auf dem Weg hin zu einer Bestätigung noch einmal hinterfragen, ihr Selbstver-

ständnis ggf. neu akzentuieren oder profilieren. Orte können aber auch neu entdeckt oder 

gegründet und begründet werden. Sie bedenken alle, wo ihr Platz im Pastoralen Raum ist, 

wie sie sich einbringen können, wie sie sich vernetzen können. 



Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit im Pastoralen Raum und die Vertretung in der Vollver-

sammlung werden vorausgesetzt. 

 

Kriterien 

Lebendigkeit Haben wir Bezug zu den Menschen in unserem Sozialraum? Laden wir  

unserem Eintreten für die Frohe Botschaft zum Mitmachen ein? Pas-

siert bei uns wirklich etwas? 

Wirksamkeit Lässt sich in unserem Tun etwas vom lebendigen Geist Gottes erah- 

und Freiheit  nen? Wird etwas vom Evangelium Jesu Christi spürbar? Ziehen wir 

Menschen an? 

Gemeinschaft Laden wir ein, Leben und Glauben zu teilen? Ist bei unserer Arbeit, in  

und Begegnung  unseren Versammlungen Gottes Nähe spürbar? Fühlen sich bei uns 

Menschen angenommen und unterstützt? 

Ermöglichung Können bei uns Menschen ihre Begabungen entdecken und fördern, 

ihr Christsein leben? Geben wir vielen Möglichkeiten Raum und haben 

dabei auch die Einheit der Kirche im Blick? Darf bei uns Neues auspro-

biert werden? 

 

Wichtig ist: Die Zusammenstellung und Bestätigung der Orte von Kirche sind niemals abge-

schlossen, es handelt sich um einen permanenten Prozess des Hinzunehmens, Abänderns 

oder auch Wegfallens von „Orten“. 

 


